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Details im Freizeitverhalten der
ÖsterreicherInnen:

Telefon und Internet - Wie anders ist Wien
?
Männer die neuen Quasselstrippen ?
Sind die Wiener Freizeitmuffel - oder einfach nur anders?

Sollte das Telefon wirklich der beste Freund der Frauen sein, dann ist das Handy der beste
Freund des Mannes. 54 % der Frauen telefonieren regelmäßig von zu Hause aus, bei den
Männern sind es nur 42% . Doch telefonieren Frauen wirklich so viel mehr ? Männer
telefonieren wesentlich öfter unterwegs vom Handy (46%) wogegen wenige Frauen das
Handy benutzen (34%). Ganz klar sind die Männer diejenigen, die in der
Mobilkommunikation den Ton angeben. Die meisten Plaudertaschen sind übrigens in
Oberösterreich daheim – 59 % telefonieren dort von zu Hause – im Gegensatz zu den im
Vergleich fast schweigsamen Wienern, von denen nur
38 % daheim regelmäßig telefonieren.

Der Trend des Mobiltelefonierens hat sich in der Stadt bereits wesentlich stärker
durchgesetzt (47%) als am Land (35%). Das Telefonieren von zu Hause ist
dementsprechend in den Landeshauptstädten rückläufig (43%), doch am Land noch weit
verbreitet (53%).Computer und Internet liegen stark im Trend – dennoch beschäftigt sich
nur jeder 3. Österreicher mit dem eigenen Computer und gar nur jeder 5. Österreicher ist
regelmäßig im Internet. Der Geschlechtsunterschied ist dabei relativ gering:
36 % Nutzung durch Männer stehen 24 % Frauen gegenüber. Außerdem ist ein starkes
Gefälle im Bildungsgrad zu beobachten: Während 45 % der Maturanten sich mit dem PC
beschäftigen, nutzen nur 24 % der Hauptschüler dieses Medium. Landwirte haben die
Vorteile des PCs noch nicht für sich entdeckt: Nur 12 % der Landwirte beschäftigen sich
mit dem eigenen PC, während ihn im Bevölkerungsschnitt doch 29 % nutzen. In den
Landeshauptstädten wird der PC bedeutend häufiger genutzt (35%) als am Land (27%).

Die Jugend nutzt den PC mit 45% mit Abstand am häufigsten, aber selbst bei den über 50
Jährigen steigt die Anzahl und ist bei beachtlichen 13%. Ins Internet gehen die über 50
Jährigen aber nur sehr selten (7%), während sich die meisten Jugendlichen PC Nutzer
ebenfalls gerne damit beschäftigen (38%). Männer surfen häufiger im Netz (24%) als
Frauen (16%).

Emailing hat den herkömmlichen Briefverkehr (12%) längst überholt – 20 % der
Bundesbürger kommunizieren regelmäßig elektronisch. Auffallend ist hier das große
Gefälle im Bildungsgrad – 36% der Maturanten und Uniabsolventen mailen regelmäßig,
doch nur 14 % der Bevölerungsgruppe , die nur einen Volks- oder Hauptschulabschluss
haben. Spezielle Bereiche wie Ecommerce und Online Shopping nutzen derzeit regelmäßig



im Freizeitbereich erst 4 % der Österreichischen Bevölkerung.
Homebanking wird immerhin von 8 % der Bundesbürger bereits genutzt.

 







Sind die Wiener Freizeitmuffel - oder einfach nur anders?

Die Wiener Bevölkerung ist in der Häufigkeit der meisten Freizeitaktivitäten an letzter
Stelle – so sehen nur 85 % der Wiener regelmäßig fern. Spitzenreiter dabei sind Steiermark
und Kärnten mit 94 %. Es hören auch nur 64 % der Wiener Radio, im Vergleich zu 73 %
der Gesamtbevölkerung, Oberösterreich hat mit 81 % die meisten Radiohörer. Auch beim
Zeitungslesen bleibt Wien mit 66 % weit hinter den anderen Bundesländern zurück.
Steierer und Kärntner sind die eifrigsten Zeitungsleser (78 %), knapp gefolgt von
Oberösterreich mit 75 %. Salzburg, Tirol und Vorarlberg bilden das Schlusslicht mit nur 60
% Anteil an regelmäßiger Zeitungs- und Zeitschriftenlesern.

Auffällig ist auch der fehlende Wiener Familiensinn: Nur 40 % beschäftigen sich in ihrer
Freizeit regelmäßig mit der Familie. Am familiärsten geht es in der Steiermark und in
Kärnten zu, wo sich immerhin 63 % der Familie widmen, knapp gefolgt von
Oberösterreich mit 62%. Dass die Steirer und Kärntner ein gemütliches Volk sind,
beweisen jene 58 % die sich regelmäßig ausschlafen, dicht gefolgt von den
Oberösterreichern mit 55 %.
Die Wiener bilden mit 45 % hier wiedereinmal das Schlusslicht.

Aber Oberösterreicher schlafen nicht nur gerne, sie telefonieren auch viel –
59 % führen regelmäßig von zu Hause Gespräche. Die Wiener treffen sich wohl lieber vor
Ort, jedenfalls liegen sie mit 38 % nicht nur weit zurück sondern auch an letzter Stelle.

Faulenzen und Nichtstun machen 58 % der Oberösterreicher ebenfalls besonders gern,
doch auch viele Steirer und Kärntner (53%) mögen es gemütlich. In Wien hingegen geht es
offensichtlich eher hektisch zu: Nur 39 % der Wiener lassen es sich beim Faulenzen gut
gehen. Wandern und Spazieren gehen ist den Wienern auch kein so großes Bedürfnis, nur
30 % gehen manchmal an die frische Luft. Steirer und Kärntner führen das Feld mit 47%
Wanderern an, gleich gefolgt von den Oberösterreichern mit 46 %.

Wer den Wienern nur Passivität im Freizeitverhalten nachsagt, liegt dennoch daneben: Sie
haben einfach nur ein wesentlich vielfältigeres Freizeitangebot zur Verfügung. Daher



kommen auf einzelnen Aktivitäten weniger Teilnehmer. Also was macht die

Kulturstadt Wien nun so beliebt und interessant ?

Wien führt beim Essen gehen mit 45 % weit voran – in Niederösterreich und Burgenland
gibt man sich diesen Genüssen hingegen eher ausnahmsweise hin (29%).Flohmärkte sind
in Wien äußerst beliebt, 20 % statten ihm gerne einen Besuch ab, wohingegen das gesamte
restliche Bundesgebiet nur einen Trödelmarkt Besuch von knapp10 % verzeichnen kann.

Opern, Konzerte und Theater werden ebenfalls nirgendwo in Österreich derart stark
frequentiert. 11 % der Wiener besuchen gerne ein derartiges Kulturevent, und auch
Museum und Kunstausstellungen sind in Wien sehr gefragt (11%). Der bundesweite
Durchschnitt liegt im Vergleich bei 7 % bzw. 8 %. Wiens Tierpark / Zoo ist ebenfalls sehr
beliebt und wird von 8 % der Bundesbürgern regelmäßig besucht. Bundesweit liegt der
Besucherdurchschnitt bei 5%.

Auffällig ist auch die Führung von Oberösterreich bezüglich Wellness Angeboten. Mit 14
% liegt es weit über dem bundesweiten Durchschnitt von 8 %.
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